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Keueſte Tagesnachrichten
Meldungen aus Oberſchleſien beſagen, daß die

gnſurgenten vollbewaffnet zum nächſten Aufruhr gerüſtet

ſa Nach Meldugen aus Mosrau beginnk es in Ruß

and bedenklich zu gähren. Das Volk leidet unter
gunger und Cholera.

Das Eiſenbahnunglück bei Angermünde
za 20 Verletzte gefordert. Es iſt auf zu ſchnelle Durchfahrt
der Kurve zurückzuführen.

Die franzöſiſchen Blätterſtimmen ſind über das
gompromiß zwiſchen England und Frankreich nicht
ganz zufrieden.

-VvVBvGW—SdGGSäSGGOberſchleſien und Oberſter Rat
Der Schritt in Berlin.

b. Berlin, 1. Auguſt.
Die Meldung, daß der engliſche Botſchafter in Berlin

bereits am Sonnabend abend die Weiſung erhalten habe,
ſch dem Schritte des franzöſiſchen Botſchafters anzuſchließen,
dürfte den Tatſachen vorauseilen. Die deutſche Reichsregie
rung hat jedenfalls bisher in der Frage des Truppentrans-
portes nach Oberſchleſien noch keine neue Note eines der
llüerten erhalten. Wie der „Lok.-Anz.“ aus guter Quelle
erfährt, wiſſen die hieſigen Amtsſtellen aus den Preſſe
meldungen nur, daß ein gemeinſamer Schritt der Alliierten
bevorſtehe, der jedoch ganz im Sinneder deutſchen
Anregung ausfallen dürfte, nämlich, daß in der Frage
des Truppentransportes der Oberſte Rat eine Entſcheidung

treffen werde. e
Der beſtimmken Nachricht des HavasBureaus gegen

über teilt „Petit Pariſien“ mit, daß der Tag der Zuſammen
kunft des Oberſten Rates noch nicht endgültig beſtimmt
worden ſei. Die engliſche Regierung überlaſſe der fran
zöſiſhen Regierung die Wahl des Ortes, da die franzöſiſche
egierung die Einladung zur Tagung habe ergehen laſſen.

hungerrevolten in Rußland
b. Kopenhagei, 1. Auguſt.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſind dort Gerüchte ver-
breitet, daß die Sowjetregierung gegenüber den Führern der
Menſchewiki erklärt haben ſoll, daß es ihr unmöglich ſei, der
Lage Herr zu werden. Die Sowjetregierung habe ſich daher be
reit erklärt, alkke Parteien zuſammenzuberufen, um gemeinſam
das Schickſal Rußlands zu beſtimmen. Es verlautet, daß das
eingeſetzte Hilfskomitee, in dem die Bolſchewiſten nur ganz
ſchwach repräſentiert ſind, die Macht der Regierung übernehmen
ſoll. Jn Petersburg beging das Pawlowski Regiment wegen der
Herabſetzung der Brotration vor einigen Tagen Meutereien. Es
gelang dem Kommandeur, die aufrühreriſchen Soldaten durch
das Verſprechen zu beruhigen, daß er verſuchen werde, eine
Veſſerung der Lage herbeizuführen. Am nächſten Tage wurde
das Regiment auf einen Platz geführt, angeblich, um militäriſche
Uebungen vorzunehmen. Hier wurde der Platz von zuver-
läſſigen kommuniſtiſchen Truppen umringt, und alle Soldaten,
die bei der Meuterei eine hervorragende Rolle geſpielt hatten,
wurden vor die Front geſtellt und auf der Stelle erſchoſſen.

b. Reval, 1. Auguſt.
Jn Moskau ereigneten ſich in den letzten Tagen ſchwere Un

ruhen. Dieſe hatten zur Folge, daß dort der Belagerungszuſtand
verhängt wurde. Einzelheiten liegen noch nicht vor. Der Rat
der Volkskommiſſare hat ein Dekret erlaſſen, wonach es den
r Flüchtlingen verboten wird, nach Moskau zu kommen.

as Blatt „Jsweſtija“ teilt mit, daß der Zug der Hungernden
ſich auf Moskau zu bewegt. Die Zahl beträgt weit über ſechs
Millionen. Der Zug hat bisher vollſtändig die Gouvernements
Tambow, Penſa und Woroneſch überſchwemmt und bewegt ſich
ohne Aufenthalt vorwärts. Am 20. Juli trafen die hungernden
hen in der Stadt Tambow ein, und nachdem ſie die Truppen,

e ſich ihnen entgegengeſtellt hatten, in die Flucht geſchlagen
hatten, plünderten ſie ſämtliche Vorräte der Stadt. Alle Pferde
der Kavallerie, der Feuerwehr und der Droſchken wurden ge-
ſchlachtet und von der halb wahnſinnigen Menge ſofort verzehrt.
Alles, was nicht gleich aufgegeſſen werden konnte, wurde mit
geſchleppt. Jm Gouvernement Samara herrſcht die Cholera-
epidemie auf das furchtbarſte. Allein in der Stadt Samara kom-
men täglich vierzig neue Todesfälle vor. Eine ungeheure Anzahl
von flüchtenden Eltern hat ihre Kinder im Stich gelaſſen. Jm
Gouvernement Samara allein gibt es 40 000 von Eltern ver-
laſſene Kinder.

b. Stockholm, 1. Auguſt.
„Nya Dagligt Allehanda“ meldet aus Reval: Alle Zeichen

deuten darauf hin, daß die niedere Bevölkerung im Begriffe
ſteht, ſich zu erheben. Auf einer der letzten Sitzungen der Volks
bmmiſſare in Moskau äußerte ſich Kamenew folgendermaßen

die Hungersnot: Wir können die 25 Millionen Menſchen,
eben Hunger leiden, nicht ernähren, auch nicht einmgl die

140 000 Arbeiter in Moskau. Wenn es uns aber gelingen ſollte,

Dienstag, 2. Auguſt

die Ernährung unſerer kommuniſtiſchen Bataillone ſicherzuſtellen
und etwa mit 20 000 Arbeitern einige der größten Fabriken in
Betrieb zu halten, ſo iſt unſere Partei damit imſtande, jeden
Widerſtand zu brechen. Als dieſe Rede in Petersburg bekannt
wurde, hat die menſchewiſtiſche Partei eine Proklamation er
laſſen, in der die Arbeiter zu den Waffen gerufen wurden. Darin
heißt es u. a.: „Wir fordern nicht nur Brot, die Menſchheit lebt
nicht nur von Brot allein. Es iſt hohe Zeit, daß wir zur Ver
nunft kommen und die Räteregierung ſtürzen. Wir rufen alle
zum Kampf auf: Arbeiter, Beamte, Militär, Matroſen und die
geſamte demokratiſche Jntelligenz!“ Dieſe Proklamation hat die
wer durch Verhängung des Belagerungszuſtandes be
antwortet.

Der Mangel an Medikamenten
b. Helſingfors, 1. Auguſt.

Mit einem deutlichen Wink auf das Segen an Deutſch
land ſchreibt in der amtlichen „Moskauer Jsweſtija“ der Volks-
kommiſſar für das Hygieneweſen, Semaſchko, über den Bedarf
Rußlands an Medikamenten. Statt der notwendigen 400 000
Pud (6,4 Millionen Kilogramm) Medikamente habe Rußland nur
15 000 eingeführt (240 000 Kilogramm), während der Einfuhr-
plan für die erſte Hälfte dieſes Jahres 41 000 Pud (660 000 Kiko-
gramm) vorgeſehen habe,

Die Rüſtung der polniſchen Jnſurgenten
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

B. Breslau, 1. Auguſt.
Die Lage in Oberſchleſien wird von Stunde zu Stunde

ernſter. Es laufen fortwährend Meldungen ein, die von zu
nehmenden polniſchen Truppenanſammlungen an der ſchle-
ſiſchen Grenze berichten. Die Neuformation der bei Czen-
ſtochau konzentrierten polniſchen Truppen iſt bis auf ihre
Ausrüſtung mit Munition beendet, die jedoch in den erſten
Tagen im Auguſt von franzöſiſcher Seite geliefert werden
ſoll. Jn Mislowitz trafen geſtern, von Kattowitz kommend,
vier Laſtautos mit engliſchen Truppen ein, die bei Mislowitz
und Birkenthal verteilt wurden. Die Zahl der in dieſen
Ortſchaften jetzt ſtationierten engliſchen Truppen beläuft ſich
auf etwa 250 Mann. Es iſt anzunehmen, daß General
Hennecker, der ſeine Aufgabe in Oberſchleſien anders auf-
faßt als Lescondenis, den Polen die richtige Antwort darauf
erteilen wird.

Engliſche Stimmen zur Verſtändigung
w. London, 1. Auguſt.

Alle Blätter nehmen in ihren Leitartikeln zu dem in der
oberſchleſiſchen Frage zwiſchen England und Frankrich er
zielben Kompromiß Stellung.

„Daily Chronickle“ begrüßt das erzielte Einver-
nehmen, ſchreibt jedoch: Wir wünſchen jedenfalls, daß die Lon
doner Sanktionen aufgehoben werden, denn wenn die Londoner
Sanktionen nicht bald beſeitigt werden, könnte ihre Beibehaltung
trotz der Erfüllung unſerer Forderungen durch die Regierung
Wirth die Stellung dieſer Regierung unhaltbar machen. Ein
ſolches Ergebnis müſſen wir aber vermeiden, ſolange wir es

„Daily Telegraph“ findet die Erklärungen Doyd
in Thams bezüglich des in Ausſicht ſtehenden Ueber

einkommens mit Frankreich keineswegs zuverſichtlich. Das
Blatt ſchreibt: Das oberſchleſiſche Problem iſt noch nicht gelöſt.
Die Aufgabe ſeiner Löſung kann erſt dann in Angriff ge
nommen werden, in einer Atmoſphäre, die von dem Drucke,
den das diplomatiſche Barometer während der letzten zwei
Wochen verzeichnete, befveit iſt. Das Blatt erklärt ſchließlich,
Lloyd George habe bei der Verfolgung der Politik, für die er
im Rate der Entente eintrete, die geſamte britiſche Nation
hinter ſich. Die Angriffe gegen Lloyd George ſeien tatſächlich
Angriffe auf die Struktur des franzöſiſchbritiſchen Einver
nehmens.

„Morning Poſt und „Times“ heben die Worte
Lloyd Georges hervor, daß die größeren Opfer Frankreichs
dieſem Lande einen beſonderen Anſpruch auf Berückſichti
gung geben.

w. London, 1. Auguſt.
Der „Obſerver“ ſchreibt in ſeinem Leitartikel, Ober

ſchleſien müſſe in ſeiner Geſamtheit deutſch
bleiben, nicht nur auf Grund der Volksabſtimmung, ſondern
auch auf Grund hiſtoriſcher, geographiſcher und wirtſchaft
licher Erwägungen und im Hinblick auf den künftigen Frieden
und die Stabilität Europas. Jede Teilung müſſe verhängnis-
volle Folgen haben. Es ſei ein Unglück, daß die anderen Alliier-
ten, um mit Frankreich zu einem Kompromiß zu gelangen, bereit
zu ſein ſchienen, Pleß und Rybnik den Polen zuzugeſtehen
Wenn auch die übrigen Bezirke Polen zugewieſen würden, wie
es Frankreich verlange, würden die Verwirrung und die Verluſte
der Jnduſtrie unbeſchreiblich und die politiſchen Folgen in
Deutſchland unheilvoll ſein. Die Durchſetzung des franzöſiſchen
Teilungsplanes würde die letzte Ausſicht auf ein gemäßigtes
demokratiſches Regime in Deutſchland unmöglich machen. Die
Regierung Wirth würde fallen. Die Deutſchen würden zu der
Ueberzeugung gelangen, daß die einzige Hoffnung bei den Kon
ſervativen der Rechten und in der ſchließlichen Wiederherſtellung
des Militarismus zu ſuchen wäre. Die Franzoſen ſeien nicht
nur vorbereitet auf dieſe Folgen, ſondern wünſchten ſie herbei,
um Deutſchland endgültig zur Anerkennung der franzöſiſchen
Führung gewaltſam zwingen zu können. Eine politiſche und
wirtſchaftliche Kombination zwiſchen England, Frankreich,
Deutſchland und Jtalien würde das beſte Mittel zur Geneſung
Europas und zur Beruhigung des Oſtens ſein,
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Beamtenpolitik im Reichstag
Von Deglerk, M. d. R.

Jn Nummer 290 der „Täglichen Rundſchau“ ſtimmt der
Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei, Herr Poſtinſpektor
Morath, ein Klagelied über den Wettlauf gewiſſer Par-
teien um die Gunſt der Beamten an. Der Artikel zeigt
Herrn Morath im Strahlenglanze reinſter Sachlichkeit
als einzigen Abgeordneten, der, alle anderen Mitglieder des
23. Ausſchuſſes turmhoch überragend, einzig und allein,
frei von allen parteipolitiſchen Beweggründen, gerecht und
weiſe die Beamtenintereſſen vertritt. Der Artikel ſchien mir
zu unbedeutend zu ſein, um darauf zu erwidern. Wenn ich
es dennoch tue, ſo geſchieht es, um dem Wunſche einiger
Parteifreunde nachzukommen, die Wert auf eine Darſtellung
der Haltung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion in der
die Beamtenſchaft gegenwärtig ſtark bewegenden Frage der
Ortsklaſſeneinteilung legen. Auf die Tonart des Artikels
will ich nicht weiter eingehen. Jmmerhin ſcheint es mir
nötig zu betonen, daß Ausdrücke wie „die Radikalen rechts“,
die Herrn Morath mit den Radikalen links auf eine Stufe
zu ſtellen beliebt, aus der Feder eines Abgeordneten einer
befreundeten Partei gelinde geſagt eigenartig klingen
und nicht geeignet ſind, die von weiten Kreiſen der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei gewünſchte An
näherung beider Parteien zu fördern. Herr Morath, der
der Nationalverſammlung nicht angehört, ſcheint in der Ge
ſchichte ſeiner Partei wenig bewandert zu ſein, ſonſt mußte
cr wiſſen, daß die erwählten Vertreter ſeiner Partei in
Weimar mit „den Radikalen rechts“ Schulter an Schulter
gekämpft haben und ihnen dieſe Waffenbrüderſchaft ſehr
willkommen und förderlich geweſen iſt.

Den Vorwurf des demagogiſchen Verhaltens der Deutſch
nationalen ſtützt Morath auf zwei Vorgänge: Die Ergän-
zungsprüfung und das Ortsklaſſenverzeichnis.
Richtig iſt, daß wegen der Ergänzungsprüfung ein Teil

der Fraktion eine Jnterpellation eingebracht hat. Jn der
Fraktion herrſcht der Grundſatz, daß Jnterpellationen nur
von der geſamten Fraktion eingebracht werden dürfen. Daß
in dieſem Falle hiervon abgewichen wurde, beruht auf einer
Verkettung widriger Umſtände. Für das loyale Verhalten
der Deutſchnationalen zeugt jedoch die Tatſache, daß zwei
ihrer Vertreter im 2. Ausſchuß, die dort gefaßten Beſchlüſſe
achtend, die Jnterpellation nicht unterzeichnet haben. Dieſe
Tatſache iſt Herrn Morath bekannt. Daß er ſie verſchwiegen
hat, beweiſt, daß es ihm nicht auf eine ſachliche Darſtellung,
ſondern nur darauf ankam, den anderen Parteien eins aus-
zuwiſchen.

Die Schilderung der Verhandlungen über die Orts-
klaſſeneinteilung iſt ſachlich unrichtig. Herr Morath ſcheint
den Verhandlungen nicht die genügende Aufmerkſamkeit zu-
gewendet oder ſie nicht verſtanden zu haben.

Nachſtehend der Sachverhalt:
Vor Beginn der Sitzung des 23. Ausſchuſſes, auf deren

Tagesordnung die Ortsklaſſeneinteilung ſtand, überreichte
mir der Abg. Beuermann der Deutſchen Volkspartei einen
Antrag zur Mitunterzeichnung, der die Verringerung der
Zahl der Ortsklaſſen von 5 auf 3 forderte. Jch erklärte mich
ſofort zur Mitunterzeichnung und im Jntereſſe eines ge
meinſamen Vorgehens zum Verzicht auf einen bereits vor-
bereiteten eigenen Antrag befreit und legte den Antrag
Beuermann meinen Freunden SchmidtStettin und Vogel
Berlin zur Mitunterzeichnung vor, die meinem Verhalten
zuſtimmten. Der Antrag fand die Unterſchrift aller Par
teien, mit Ausnahme des Zentrums.

Die Regierung bekämpfte ihn aufs ſchärfſte; ſie wies
auf die finanzielle Wirkung, die ſie auf ungefähr vier
Milliarden Mark bezifferte, ſowie auf die weſentliche Ver
zögerung der Fertigſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes
hin, da bei der Annahme des Antrages die bisherigen
Arbeiten der ſtatiſtiſchen Aemter nur noch als Makulatur
dienen könnten und neue Erhebungen auf neuer Grundlage
nötig wurden. Sehr entſchieden wandte ſich auch der Ver
treter des Reichsverkehrsminiſters gegen den Antrag; er be
tonte beſonders die Rückwirkung auf den nach mühevollen
Verhandlungen zuſtande gekommenen Lohntarif der Eiſen
bahnarbeiter. Der Ausſchuß trat zwar in eine Ausſprache
ein, ſetzte aber die Beſchlußfaſſung aus, um ſeinen Mit
gliedern die Möglichkeit der Berichterſtattung an die Frak
lionen 'und den Regierungsparteien Zeit zu gemeinſamet
Beratung zu gewähren, ſowie den Gewerkſchaften Gelegen
heit zur Stellungnghme zu geben.

Die Organiſationen ſprachen ſich, mit Ausnahme des
Bundes der höheren Beamten, ſämtlich für die Verringerung
der Zahl der Ortsklaſſen aus. Dagegen gingen ihre An
ſichten in der Frage, ob die Verringerung der Zahl der Orts
kiaſſen ſo wertvoll ſei, daß eine weſentliche Verzögerung der
Verabſchiedung des Ortsklaſſenverzeichniſſes in Kauf ge
nommen werden könne, auseinander.

In der nächſten Sitzung des 23. Ausſchuſſes beantragte
Abg. Dr. Höfle (Zentr.), die Ausſprache auf beſtimmte, von
ihm formulierte Fragen zu beſchränken. a erſter Redner



entſprach ſich dem Wunſche des Genannten, indem ich namens
meiner Fraktion die Erklärung abgab, daß die deutſch
natinale Fraktion die Herabſetzung der Zahl der Ortsklaſſen
von fünf auf drei für erforderlich halte und an dem mit den
anderen Parteien gemeinſam geſtellten, dieſe Forderung ent
haltenden Antrage feſthalte. Für den Fall, daß der Antrag
keine Mehrheit finden ſollte, legte ich ebenfalls im Auf
trage der Fraktion einen Eventualantrag vor, der die
Beſeitigung der Differenzierung des Teuerungszuſchlages
nach Ortsklaſſen vom 1. Juli 1921 ab und die Verringerung
der Spannung des Ortszuſchlags zwiſchen den Ortsklaſſen
forderte.

Der weitere Verlauf der Sitzung geſtaltete ſich hoch
dramatiſch. Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei jong-
lierten. Sie, deren Namen als erſte unter dem gemeinſamen
Antrag aller Parteien ſtanden, zogen ihre Unterſchrift
zurück, ſuchten aber über das Peinliche dieſes Vorganges
dadurch htnwegzukommen, daß ſie unter Anwendung aller
nur denkbaren Mittel und Kniffe alle anderen Mitglieder
zum Verzicht auf den Antrag zu bewegen ſuchten. Als ihnen
dieſer Verſuch nicht gelang, ſuchten ſie die Abſtimmung über
den Antrag zu hintertreiben. Abg. Beuermannn vertrat
die ſonderbare Auffaſſung, daß der Antrag, der ſeinen
Namen getragen habe, dadurch, daß er ſeine Unterſchrift zu
rückgezogen habe, hinfällig geworden ſei. Es koſtete viel
Mühe, ihn davon zu überzeugen, daß ſeine Auffaſſung irrig
ſei. Außer den Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei
zog auch der Mehrheitsſozialiſt Seppel die Unterſchrift unter
dem Antrage zurück. Nach endloſer Geſchäftsordnungs-
debatte gelang es ſchließlich, den Antrag, der nunmehr
Deglerk, Breunig hieß, zur Abſtimmung zu bringen. Es
ſtimmten für ihn: 3 Deutſchnationale, 1 Demokrat (das
zweite demokratiſche Mitglied erſchien erſt nach der Ab-
ſtimmung), 1 Mehrheitsſozialiſt, 2 Unabhängige; dagegen
ſtimmten: 3 Zentrum, 3 Deutſche Volkspartei, 1 Mehrheits-
ſozialiſt (der M.-Soz. Steinkopf fehlte), 1 Bayr. Volks
partei. Der Antrag wurde alſo mit 8 gegen 7 Stimmen
abgelehnt und damit die Beibehaltung der fünf Ortsklaſſen
beſchloſſen. Nunmehr ſuchte die Deutſche Volkspartei eine
Einigung wegen Beſeitigung der Differenzierung des Teue-
rungszuſchlages nach Ortsklaſſen herbeizuführen und legte
einen dahingehenden Antrag vor. Es kam zu langen Aus
einanderſetzungen zwiſchen ihr und dem Zentrum, das ſich
nicht auf Beſeitigung der Differenzierung feſtlegen laſſen
wollte. Dieſe Reden ſowohl, als auch der Antrag der
Deutſchen Volkspartei waren überflüſſig, da der zu Beginn
der Sitzung bereits ſchriftlich überreichte Eventual- Antrag
der Deutſchnationalen auf Beſeitigung der Differenzierung
vorlag. Die Ausſprache wurde derart erregt, daß eine ge-
ordnete Geſchäftsführung nicht mehr möglich war. und die
Sitzung ſchließlich abgebrochen wurde.

Zum Schluß noch ein Wort über Herrn Abg. Morath.
Wer, wie er, ſich zum Richter über ſeine Parlamentskollegen
berufen fühlt, ſollte ſelbſt frei ſein von den Fehlern, die er
bei anderen glaubt rügen zu müſſen. Jſt dies bei Morath
der Fall? Die Antwort darauf gibt ſein Verhalten im
Reichstage, zuletzt bei Beratung der Ausführungsbeſtimmun-
gen zum Beſoldungsgeſetz. Nach unendlich mühevollen Ver-
handlungen war es im Ausſchuſſe gelungen, eine Einigung
herbeizuführen, um deren Zuſtandekommen, wie von der
Regierung dankbar anerkannt wird, ſich die von Morath
geſchmähten Deutſchnationalen ein nicht geringes Verdienſt
erworben zu haben. Alle Parteien haben ſchweren Herzens
im Jnterſſe des Ganzen Einzelwünſche zurückgeſtellt. Selbſt
Unabhängige und Kommuniſten, die ſich ebenſo wie Morath
im Ausſchuſſe Erklärungen für das Plenum vorbehalten
hatten, verzichteten dort auf Wort, um die Annahme der
Ausführungsbeſtimmungen nicht zu gefährden. Nur Morath
mußte ſeinem gequälten Herzen Luft machen. Er verweigerte
namens ſeiner, von ihm ſchlecht beratenen Fraktion, die Zu-
ſtimmung zu den Anträgen des Ausſchuſſes. Das eiſige
Schweigen und der Verzicht auf jede Erwiderung waren die
beſte Antwort des Hauſes. Die von Morath betriebene
Demagogie kann kaum übertroffen werden. Jch empfehle
ihm, zu beherzigen, was im 7. Kap. des Ev. Matthäi ge-
ſchrieben ſteht. Dort heißt es: „Du Heuchler, zieh am erſten
den Balken aus deinem Auge; darnach beſiehe, wie du den

Spaltung der franzöſiſchen Gewerkſchaften
b. Paris, 31. Juli.

Der franzöſiſche Gewerkſchaftskongreß in Lille, der mit einer
Schießerei zwiſchen den Anhängern von Amſterdam und den
Moskowitern eröffnet wurde, nahm eine Tagesordnung an, die
eine Niederlage der Bolſchewiſten bedeutet. Es liegt darüber
folgende Meldung vor:

Die Tagesordnung, die der Gewerkſchaftskongreß in Lille
eſtern genehmigte, wurde mit 1572 Stimmen der Anhänger desPulgemefnen Arbeiterverbandes angenommen. Die Minderheit,

zu der die e der Moskauer Jnternationale gehören, er-
5 für ihre Tagesordnung 1825 Stimmen. 66 Delegierte ent

ielten ſich der Abſtimmung.
Die Tagesordnung fußt auf den Beſchlüſſen, die vom Kon

greß in Amiens angenommen wurden und inzwiſchen von allen
anderen Kongreſſen des Allgemeinen Arbeiterverbandes beſtätigt
worden ſind. Der Kongreß gibt der C. G. T. den Auftrag, die
Verwirklichung eines Mindeſtprogramms zu erſtreben, nament
lich aber für den Wiederaufbau der verwüſteten Gebiete einzu
treten, r Nationaliſierung der öffentlichen Dienſte, für Ein
führung der e Verſicherung, für Arbeiterkontrolle und
ſchließlich auch für den Widerſtand gegen die Beſtrebungen der
Arbeitgeber, die Löhne herabzuſetzen und die Arbeitszeit zu ver
längern. Schließlich wird in der Tagesordnung geſagt, daß bei
der augenblicklichen Weltlage jede beſondere Frage jedem Landeüberlaſſen werden müſſe, daß aber internationale Löſungen

wünſchenswert ſeien. Der Kongreß erklärte daher, daß er ſich
der Gewerkſchaftlichen Jnternationale von Amſterdam anſchließe.

Paris, 31. Juli.
Wie das Kommuniſtenblatt „L' Internationale de Lille“ be

richtet, hat die radikale Minderheit des Gewerkſchaftskongreſſes,
alſo Anhänger der Moskauer Jnternationale, heute getrennt ge
tagt. Die Kommuniſten haben einen ausführenden Ausſchuß
eingeſetzt, woraus ſich ſchließen läßt, daß ſie die Abſicht haben,
den Allgemeinen Arbeiterverband zu verlaſſen.

Aufhebung der kommuniſtiſchen Partei
in Jugoſlavien

Belgrad, 30. Juli.
Der Geſetzausſchuß der Nationalverſamm-

lung hat mit größerer Mehrheit den Geſetzentwurf betreffend
den Schutz des Staates angenommen. Gegen die Annahme
ſtimmten nur die Kommuniſten, die Republikaner und ein Teil
der Agrarier. Die Sozialiſten entfernten ſich bei der Abſtim-
mung aus dem Saale. Der Geſetzentwurf ſieht u. a. die Auf
hebung der kommuniſtiſchen Partei vor. Jede
kommuniſtiſche, anarchiſtiſche oder terroriſtiſche Propaganda ſo-
wie jede Aktion, die eine gewaltſame Aenderung der Staats
form beabſichtigt oder eine Mitwirkung bei einem ſolchen Um
ſturz verſucht, wird mit dem Tode, die weniger ſchweren
Fälle werden mit 20 Jahren ſchweren Kerker beſtraft.

Die „Grazer Tagespoſt“ meldet aus Belgrad: Nachdem alle
58 Mandate der kommuniſtiſchen Abgeordneten
für nichtig erklärt worden ſind, werden bereits die Vorbe
reitungen für die Erſatz wahlen getroffen. Die
Kommuniſten werden von allen öffentlichen- Aemtern
und den Gemeinderätvn ausgeſchloſſen. Alle
Beamte, die in der r Partei organiſiert ſind,
werden aus dem Staatsdienſte entlaſſen,

Trotzki interniert
Das in Berlin erſcheinende Organ der Auslandsver-

kretung der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Rußlands,
„Sozialiſtiſchskt Weſtnik“ („Der Sojzialiſtiſche Bote“), das
im allgemeinen über die Vorgänge im bolſchewiſtiſchen Ruß
land gut unterrichtet iſt, veröffentlicht folgendes Schreiben,
das der Kriegskommiſſar Trotz ki an den ſtellvertretenden
Volkskommiſſar Brjechanow geſandt haben ſoll. Es
lautet: „Werter Genoſſe! Wie Jhnen bekannt ſein dürfte,
hat unſer Zentralkomitee ſich auf den Standpunkt geſtellt,
daß Land luft mir nützlich ſein dürfte, und da befand
ich mich denn eines Tages im Dorfe Archangelskoje bei
Moskau. Die Wetſcheka (Allruſſiſche Mordkommiſſion) hat,
da ſie offenbar für meine Sicherheit fürchtete, mich mit
bewaffneten Leuten umgeben. Seien Sie ſo
gut und ſchicken Sie für dieſe hungrigen Leute vier Kiſten
mit Konſerven.“

Wie das Blatt weiter behauptet, ſoll die zwangsweiſe
Ueberführung Trotzkis nach Archangelskoje von mehreren
Seiten beſtätigt worden ſein. Wenn ſich dieſe Nachricht be
wahrheiten ſollte, ſo wäre damit der Beweis erbracht, daß

Trotzki in dem ſchon ſeit langer Zeit währenden Kampfe v
dem „Reviſioniſten“ Lenin ſchließlich nach d tgreß der 8. Jnternationale den Küreree n.

zogen habe. g.Der franzöſiſch deutſche Schiedsgerichtshef
In der Plenarſitzung vom 5. Juli 1921 hat der frandeutſche gemiſchte Schiedsgerichtshof die in Art. 3 Buchſt. e

Prozeßordnung vorgeſehene Friſt um vier Monate, d. h. dige
10. November 1921 verlängert. Es handelt ſich hier um
Geltendmachung von Geſetzanſprüchen franzöſif, r
Staatsangehöriger auf Grund von Zwangsmaßnahmen ung
quidationen im Deutſchen Reich. Die Jntereſſen deutſche a
vatperſonen werden durch dieſe Friſtverlängerung nicht ber

Im Gegenſatz hierzu hat der Schiedsgerichtéhof dar t
gehalten, daß die Friſt zur Geltendmachung von Anſprüchen
Grund deutſch- franzöſiſcher Vorkriegsverträge Art
200 B des Verſailler Vertrages) mit dem 165. Juli 1921 end ülabgelaufen iſt. Solche Anſprüche ſollen nämlich nach den
Juli nicht einmal mehr durch die Erhebung einer Vidert
re gemacht werden können, ſelbſt dann nicht, wenn die di
ür die Klagebeantwortung zu dieſem Zeitpunkt noch nicht r

laufcg öfiſ eheDer franzöſiſche ebenſo wie der belgiſche igerichtshof hat in ſeiner Sitzung vom 19. Sul t
vom 1. Auguſt bis 80. September eine Art von Gerichtsfe
eingerichtet. Sämtliche in den Prozeßordnungen der genannte
Gerichte vorgeſehenen Friſten (z. B. die zur Einleikung e
Klagebeantwortung), die an ſich in dieſer Zeit ablaufen ſollte
verlängern ſich von ſelbſt um zwei Monate. Klagen uſw., die n
den Ferien eingehen, ſollen erſt nach den Ferien zugeſtellt wer
ſo daß der Friſtenlauf erſt dann beginnt; werden ſie vorher zu
geſtellt, ſo laufen die Prozeßfriſten früheſtens vom 1. Oktober

Preußen Eine deutſche Frage
Von Oberregierungsrat Dr. K. G. Negenborn, M. d. g,

Berlin, Otto Elsner Verlagsgeſellſchaft m. b. H. Preis 5,50 M.
Jm Auguſt 1921 tritt Art. 18 der Reichsverfaſſung in Kraft,

der jedem Landesteil die Möglichkeit gibt, ſich durch Volksabſtun
mung von Preußen loszulöſen. Nicht genug damit fordern
Demokratie und Zentrum die Auflöſung Preußens von innen
heraus, indem ſie „Selbſtverwaltung“ der Provinzen erſtreben
Ein dementſprechender Geſetzentwurf liegt bereits in den Pro
vinzen zur Begutachtung vor. Der Verfaſſer zeigt, daß es ſich
bei dieſen Beſtrebungen nicht mehr um Selbſtverwaltung han
delt, ſondern um Autonomie in Geſetzgebung und Verwaltuny,
alſo Herſtellung des Zuſtandes, der in den Ländern Oeſterreichs
beſtand, und daß die Wirkung dieſelbe ſein würde, wie in Oeſter
reich, nämlich Auflöſung des Staates. Die Wortführer von
Demokratie und Zentrum lehnen zwar ab, die erſchlagung
Preußens zu erſtreben, aber der Verfaſſer weiſt ihnen nach, daß
es ſich tatſächlich um Zerſchlagung handelt: Die preußiſche Kuliſſe
ſoll, wie Dr. Lauſcher ſagt, zunächſt geſchwächt und dann bei
Seite geſchoben werden.

Was würde die Zerſchlagung Preußens bedeuten Handel
es ſich nur um eine preußiſche Frage? Der e gibt die
Antwort: Der Beſtand Preußens iſt eine deutſche Frage, und er
gibt in kurzer Form und feſſelnder Darſtellung die Begründung
unter politiſchen, und kulturellen Geſichtspunkten,

Es iſt ein Verdienſt Preußens, daß es den kolonialen Boden
des Oſtens mit dem älteren Kulturboden des Weſtens verbunden
hat und wenn die Zeit von 1871 bis 1914 nicht lang genug war,
den vollen Ausgleich innerhalb ſern herbeizuführen, ſo
muß das, wie Herr von Kahr geſagt hat, nachgeholt werden durch
kulturelle Arbeit.

Preußens Geſchichte, an der alle preußiſchen Stämme mit
e darf nicht zerſchlagen werden in rheiniſche, branden

urgiſche und ſchleſiſche Geſchichte. Preußen zu zertrümmern
wäre ſchwärzeſter Undank, denn ſeine Geſchichte lief ſeit Leipzig
und Bellealliance aus in deutſche Geſchichte und die Einigung
der Stämme im Reich iſt die politiſche Tat des deutſchen
Volkes. Wir wollen nicht den Kantönliſtaat und keinen Kantönli
geiſt. Es wäre Wahnſinn, das Chaos zu vergrößern durch Zerlegung Preußens in Kleinſtaaten, die nicht Khig wären, die

deutſche Aufgabe Preußens zu übernehmen. Auch Friedrichs
des Großen Werk war einmal zerſchlagen und iſt doch wieder
aufgerichtet worden, und wenn jetzt Bismarcks Schöpfung in
Scherben liegt, ſo dürfen wir doch nicht dergeyr daß das beſte
und größte aus Bismarcks Erbe erhalten blieb, der Wille zur
Erhaltung der Reichseinheit. Zum Wiederaufbau brauchen wir
alle Kräfte, alſo auch die preußiſche Staatsgeſinnung, den preu
ßiſchen Willen zum Leben. Nicht Preußen oder Deutſchland
lautet die Loſung, ſondern Preußen und Deutſchland!

Die kleine Schrift iſt für die bevorſtehenden Kämpfe um die
preußiſche und deutſche Staatsform unentbehrlich.

Kirchturm von Harthanſen
Splitter aus deines Bruders Auge zieheſt.“

34] Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.

Da waren Briefe aus der Zeit vor hundert Jahren,
die jene Verhältniſſe deutlich erkennen ließen. Namentlich
einige des damaligen Grafen Duiſtorp an Edgards Groß-
vater offenbarten das weitangelegte Netz, in dem Arnnſtedt
die wohlhabenden Landbeſitzer an der Küſte abzufangen be

abſichtigte. Mehr war jetzt ſchwerlich noch aufzutreiben.
Edgard ſchloß daher ab und nahm ſich vor, das Entſcheidende
zu tun. Er gab noch einen Auftrag an Warneck u. Co.,

den Agenten Pimperton ihm nach Bremen zur Verfügung
zu ſtellen, und beſchloß, abzureiſen, ſobald der Auftrag be
ſtätigt ſei.

Er ſaß in ſeinem Arbeitszimmer, das er ſich in Thedas
ehemaligem Wohnzimmer eingerichtet hatte, als ein Wagen
vorfuhr. Er erwartete einen Geſchäftsmann aus Emden,

nahm Miltze und Stock und ging an die Tür. Gräfin Luiſe
kam ihm entgegen. Ken„Jch komme mit einem Gruß von meiner Mutter,“
ſagte ſie auf dem Wege zum Zimmer auf der anderen Seite
der Diele, „ſie ſchickt Jhnen dies Paket Schriftſtücke, das
wir neulich beim Ordnen des Schreibtiſches vom Vater ge-

funden haben. Wir meinen, daß Sie wertvolle Nachrichten

und Aufklärungen dort finden werden.“
Es war eine Maphe, überſchrieben mit „Schriftſtücke

zur Zrht nach England, Duisbroek und Harthauſen be-
treffen I
„Sie können ſie für ſich durchleſen,“ fuhr Luiſe fork,
„und uns mitteilen, was Sie daraus gebrauchen können
und dann möchte ich Sie im Namen meiner Mutter etwas

fragen. komme ſelber, ſtatt zu ſchreiben. Es iſt eina und ſchneller. Wir find überraſcht, durch neue
Schwierigkeiten beunruhigt zu werden.“

i „Vas gibt es denn?“
s handelt ſich um alte, längſt bgetane Geſchäfte mit

er Vorländer. Es wird verlangt, daß wir Rech
legenS

an J

„Haben Sie die Schriftſtücke darüber bei ſich?“
„Jm Wagen.“

Edgard ging hinaus, ſie zu holen, und breitete ſie auf
dem Tiſche aus.

„Jch habe alles mitgebracht, was ich darüber finden
konnte,“ ſagte Luiſe.

„Mir ſcheint, das ſind alles alte, abgetane Dingel“
ſagte Edgard, „man muß ſehen, daß man das von vorn-
herein abſchiebt. Es geht von dem Konkursverwalter aus.
Der kann natürlich nur tun, was ihm an die Hand ge-
geben iſt.“
u „Wir möchten gern von dem allen befreit ſein,“ ſagte

uiſe.
„Das wird vorausſichtlich in kurzem geſchehen!“
„Aber wie und durch wen?“
„Das könnte ich Jhnen wohl ſagen, aber ich möchte es

nicht tun, bevor es könnte mißlingen, ſo wenig es an
zunehmen iſt.“

„Kann ich ſelbſt etwas tun,
Mutter?“

„Was wollten Sie tktun? Es ſind ſo verzweigte Ver
hältniſſe, daß es Jhnen ſchwer ſein wird, ſich durchzufinden,
und Sie vielleicht beſſer tun, zu warten, bis der geſamte
Angriff geglückt iſt oder immerhin nicht unmöglich
mißglückt iſt.“

„Und ich möchte ſo gerne etwas kunl“
„Und alles das wiſſen Sie, wem Sie es verdanken?“
„Jſt Jhnen das bekannt? Sagen Sie's mir, bitte!“
Alles von Arnnſtedt, von dem Jnhaber der Firma

Arnnſtedt in Bremen!
„Und wie? ich kenne alle Geſchäftsbeziehungen meines

Vaters aber von dieſem Hauſe iſt mir nichts bekannt!
In den Schriften, die ich Jhnen übergab, kommt der Name
vor!“

„Nun ſehen Siel Und, wenn es mir glückt, werde ich
Sie von dieſem Menſchen befreien! ein für allemal!“

„Es wird Jhnen glücken! ich weiß es! Wünſchen Sie
auch mir Glück Jch habe mich mit dem Grafen Oelden
verlobt!“

mein Bruder, meine

„Alles Gute möchte Jhnen werden!“
Ich wollte, ich wir hätten Sie eher gekannt!“

„Sie würden enttäuſcht ſein, wenn Sie mich näher
kennten!“

„Aber Sie ſind Sie ſind in ſich ſtill und zuverläſſig!“
„Ja liebe Theda!“
„Theda?“, ſagte Luiſe lächelnd.
„Verzeihen Sie! Jch war bei meiner Couſine Theda

en Harthanfen! Die hat die Gewohnheit, mich ebenſo zu
oben!“

„Die Tatſache iſt alſo erwieſen! ich wollte von Jhnen
nach Emden und von dort nach Bremen zur Produktenbank.
Jch habe dort zu tun!“

„Jch will ſelbſt nach Emden! ſchon langel es wird
mir eine Freude ſein, Sie zu fahren! Jch laſſe meinen
Wagen folgen!“

„Herr von Harthauſen!, ſagte Luiſe, Sie fuhren neu
lich von Duisbroek fort für uns viel zu früh iſt Jhre
erpe D die Sie mit mir verwechſelt haben! iſt ſie noch

ei 4
„Gewiß! ſoviel ich weiß
„Mein Bruder liebt ſie, ſett Jahren. Es waren Hinder

aber ſie ſind nicht mehr. Ex wird kommen und an
gen.“
Edgard begleitete ſeinen Gaſt nach Emden und ging dann

zum „Oſtfrieſiſchen Hof“, nachdem er Luiſe auf den Bahn
hof gefahren hatte. Er traf nur Antje im Hauſe, denn ihr
Vetter und ſeine Frau waren in der Stadt.

„Fräulein Telgen!“ ſagte er, „ich möchte Sie etwas

fragen eWenn ich es beantworten kann
„Gewiß! und niemand anders! Jch weiß es nicht beſſer

zu ſagen wollen Sie meine Frau werden
„Jch?“
„Sie! und nur Ste allein
Antje lachte hell auf.

Fortſetzung folgt.)
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Sondergericht
x Arbeiter Joſ

derteweit beantragte 1 Jahr Gefängnis, doch entſchied
in Anbetracht der bisherigen guten Führung des An
f 6 Monate Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe mit

g.r Wbeſab

grauſe
pins der
n

alſtrei sgerufen wart hier wurden ſie verſchiedenen Kompagnien zugeteilt.
er ging einmal mit 8 Genoſſen nach Daspig, Wilke ſtand
fte Los Urteil lautete bei allen Angeklagten auf 6 Monate
e mit dreijähriger Strafausſetzung.

m Leunawerk ſchloſſen ſich auch die Arbeiter Oskar Lem
dn Paul Lemnitz aus Löſau ſowie Paul Koitſch aus

atzung an. Sie fuhren ebenfalls am Freitag
und konnten nicht wieder fort. Um Eſſen zu

agten wur
afausſetzung.g e Art wie die vorigen Angeklagten kamen die Ar

Hermann Lach mann aus Halle, Paul Käppler aus
nd Hermann Lüders aus Markranſtädt in die Auf

hewegung im Leunawerk. Auch ihre Strafe war jengte Kefängnis mit dreijähriger Strafausſetzung. 8
weitere Leunghelden, die Arbeiter Fritz Winkler aus

und Noritz Schulze aus Kleinlena, wurden zu derſelben
e verurteilt, desgleichen der Arbeiter Friedrich Nikolay

Halle. r —-„z;
Selbſtändige Ortsgirokafſe der Sparkaſſe des Saal-

eg, Nit Rückſicht auf den immer mehr anwachſenden bar
oſen zahlungsverkehr hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, vom
Auguſt d. J. die Giro- Abteilung der Sparkaſſe
Saalkreiſes zu einer ſelbſtändigen Ortsgiro-
ſſe zu machen. Zum Leiter dieſer Kaſſe iſt der Sparkaſſen
peltor Gehrke ernannt. Die Ortsgirokaſſe des Saalkreiſes
im Einlagen in jeder Höhe an und verzinſt ſie mit 3 Proz.
verausgabt Reiſekreditbriefe und zieht Schecks und Wechſel
Ueberweiſungen an jedermann, gleichgültig, ob er ein

o oder nicht, werden proviſionsfrei übermittelt. Alle
däftsleute, ſelbſtändigen Handwerker und Landwirte ſollten
ſie Vorteile der bargeldloſen Zahlungsweiſe zunutze machen
ſich bei der Ortsgirokaſſe des Saalkreiſes ein Konto anlegen.
gtunft wird im Kaſſenlokal, Große Steinſtraße 20, täglich von
i 1 Uhr bereitwilligſt erteilt.

Familien Nachrichten
Seburten: Heinrich Mahnhardt (Sohn). Hans Hoff

Todesfälle: Tapegierer Walter Schwope (8„8 Jahre).

5 (22 Jahre). eSporkberichte

Der Beginn der neuen Sußballſaiſon
m während der letzten ſehr heißen Tage und Wochen

Fußballſport eine längere Unterbrechung hat erfahren
iſen, füllen ſich nun allmählich wieder die Sportplätze, und die

ngsſpiele für die neue Fußballſaiſon haben überall ihren
ſang genommen. Die Ergebniſſe erſten Spiele unſerer
leſchen Vereine ſind folgende:
Sportfreunde gegen Sportverein 99 Merſeburg 822.
Vacker gegen Kickers- Würzburg 3 0.
voruſſia gegen Preußen- Magdeburg 3 0.
v. f. L-Halle gegen Spielvereinigung- Leipzig 1 7.
Komet gegen V. f. L.- Bitterfeld 0 4.

d Flatzeinweihung in Halberſtadt. Der vom Fußballklub
mania e. V. (1900) aus eigenen Mitteln erſchaffene, 358 Mor
n große Sportplatz an der Schäfergaſſe konnte geſtern einge

iht werden. Das Land hat die Stadt dem Klub a 10 Jahre
pachtet; der Verein hat es mit einem Koſtenaufwand von
000 M. zum e baltet. Somit hat auchdi den erſten richtigen parpla erhalten. Der

er wohnten als Vertreter des Magiſtrats Stadtrat Dr. Jba
Vertreter des Mitteldeutſchen ßballverbandes Dr. Hoff

n-Zerbſt bei. Jm Anſchluß an die Feierlichkeit fand vor einer
uſendköpfigen Zuſchauermenge ein Fußballwettſpiel der Liga-
mn ſern Germania 1900- adt gegen Eintracht Leipzig

Sportvereinigung Halle. Die Termine der Pokal, Kr
d Diplomſpiele mußten geändert werden und finden nunmehr
ſinmt wie folgt ſtatt: nnerstag, den 4. Auga 267 Uhr:
vwel 1910 I (Dr. König, 96); Freitag, den 5. Auguſt,
Auhr: Sportverein Nietleben I. Knaben gegen Sportverein
ßnaben (Thym, Giebichenſtein); Freitag, den 5. Auguſt,

Olhmpia I gegen Sportvereinigung I (Perlitz, Favorit);
niag, den 7. Auguſt, vorm. 9 Z7r: T.V. Giebichenſtein J

en Sportvereinigung II (Gebhardt, Wacker); Sonntag, den
uſt, vorm. 387 V. f. L.- Bitterfeld gegen den Sieger

S Spieles Olhmpia I gegen Spielvereinigung 1; Sonntag, den
Uuguſt, mittags 21 Uhr: PreußenHalle J Knaben gegen

erwereinigung J Knaben (Schiedsrichter noch unbekannt);
antag, den 7. Auguſt, nachmittags 2 Uhr: Männerturnverein
nern I gegen Sp.V. III (Reiner, 96); Sonntag, den 7. Auguſt,
mittas 4 Uhr: Sportbrüder J Jugend gegen Sp.V. J Jugend

n 1910). Sämtliche Spiele finden auf dem Kometplatz ſtatt
werden bis zur Entſcheidung ausgetragen.
T Fußballkampf Süddeutſchland Berlin. Der erſte

Fſentative Fußballwettkampf der neuen Spielzeit 1921/22
am 14. Auguſt in Pforzheim mit dem Treffen der
ha M apnſchaſsen von Süddeutſchland und Berlin. Zur
retung der füddeutſchen Farben wurde folgende Mannſchaft
nmt: Tor: Mauch; Verteidiger: Niederbacher, Hurias;
a W Schnürle, Au; Stürmer: Kreß, Bandle, Dolland,
Aberger, öger.
T Nercedes ſtartet nicht im Großen Preis von Jtalien.

e die DaimlerMotorengeſellſchaft mitteilt, entſprechen die
eine Beteiligung der deutſchen

ma an dem Großen Preis von Jtalien nicht den Tatſachen.Rercedeswerke werden lediglich bei der Zuverläſſigkeitsfahrt
an Alpenpokal, die vom 7. bis 16. Auguſt durch Oberitalien

durch zwei Wagen vertreten ſein. Die Steuerung
übernehmen Oberingenieur Sailer und Direk

Deutſche Schachmeiſterſchaft. Von den Hängepartien der
achten Runde gewann Schories die ſeinige gegen Ahues, während
Schlage Wagener und Carls--Brinkmann Remis machten. Jn
der neunten Runde war die intereſſanteſte Partie die zwiſchen
Schlage und Poſt. Letzterer ſiegte na feiner Kombination
gegen Schlage, der im Endſpiel etwas nachließ. Ferner ſiegten
Krüger gegen Zander, Sämiſch gegen Brinkmann und Ahues
gegen Gregory. Poſt und Schlage liegen jetzt mit je 9 Punk-
ten an der rig vor Sämiſch und Krüger je 6, John 410 und
1 Hängepartie, Wagner und Carls je 428, Schories 4 und 1,
Ahues 338, Brinkmann 3, Zander 2 und Gregory 1 Punkt.

Aus Mittelderctſehlano
Der höchſte Schornſtein in der Rhön

Dorndorf, 1. Auguſt.
Ein Schornſtein von 115 Meter Höhe bei 3,50 Meter oberer

innerer Weite, der höchſte in der Rhön, wurde dieſer Tage auf
der Gewerkſchaft Heiligenroda in Dorndorf fertiggeſtellt und
überragt als ein Zeichen fortſchreitender induſtrieller Entwicklung
das ganze Werragebiet. Welch' gewaltiges Mauerwerk ein
n ornſtein darſtellt, ergibt ſich daraus, wenn man berück-
ichtigt, daß dazu nahezu 6mal 100 000 Ziegelſteine, 500 cbm
Kies, 600 cbm Sand, 150 000 kg Zement und 60 000 kg Kark
Verwendung fanden, ein Material, zu deſſen Beförderung 530
Eiſenbahnwagen nötig ſind. Beſonders bemerkenswert iſt, daß
der Schornſtein einſchließlich der Ausſchachtungsarbeiten inner
halb 60 W auszuführen war, eine Leiſtung, die ſelbſt von
Fachleuten kaum für möglich gehalten wurde, aber innerhalb
der Zeit vom 6. Mai bis 26. Juli glatt erledigt worden iſt. Die
Ausführung erfolgte durch die bekannte feuerungstechniſche
Firma J. A. Topf Soehne, Erfurt. t

Der ſozialiſtiſche Candrat gegen Sozialiſten
Nothilfe und Moorbrand.

Als die Techniſche Nothilfe eingeſetzt wurde, um den Moor
brand zu löſchen, erhob ſich in der ſozialiſtiſchen Preſſe ein
Sturm. Nun nimmt in einem Schreiben der ſozialiſtiſche Land
rat Vogl ſelber Stellung gegen ſeine Genoſſen. Er ſchreibt:

„Anläßlich des Moorbrandes auf den Hohenleipiſcher Wieſen
im Kreiſe Liebenwerda wurde, da die einheimiſche Löſchhilfe
zum Teil aus bedauerlichen Gründen verſagte, die aber er
ſchienene einheimiſche Hilfe nicht ausreichte, Techniſche Not
hilfe zur Hilfeleiſtung herangezogen. Ohne Heranziehung der
Techniſchen Nothilfe, die auch heute noch den noch nicht völlig
gelöſchten Brand ablöſcht, wäre eine Bekämpfung des Feuers
nicht nur nicht möglich geweſen, ſondern es wären dem Feuer
ſicherlich große Strecken des Staatsforſtes zum Opfer gefallen.

Es wird deshalb für die geleiſtete Hilfsarbeit der Dank
des Landratsamtes Liebenwerda der Techniſchen Nothilfe aus
geſprochen.

Es iſt bedauerlich, wenn die unabhängige und kommu-
niſtiſche Preſſe in Halle dieſen Fall, der mit Politik abſolut
nichts zu tun hat, ins politiſche Fahrwaſſer zu ziehen verſucht.
Jrgendein politiſches Moment hat bei der Herbeirufung der
Techniſchen Nothilfe durch die zuſtändige Behörde keineswegs
mitgeſpielt, lediglich die Gefahr, dem Staat gehörige Millionen-
werte Waldbeſtände vor Vernichtung durch Feuer zu ſchützen,
hat die Herbeirufung der Nothilfe in Anbetracht der eigenen
zu ſchwachen Kräfte veranlaßt.

Liebenwerda, den 29. Juli 10921.
Der Landrakt. gez.: Vogl.

Bitterfelb, K. Auguſt. (Walbbrand.) Ein Wald
brand, der in dem Nadelwald bei Jüdenberg, unweit des Forſt

„hauſes Ochſenkopf wütete und ſich bei der herrſchenden Hitze mit
ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete, erſtreckt ſich über eine
Fläche von etwa 3000 bis 4000 Morgen älteren Kiefernbeſtandes,
teils der Herrſchaft von Bodenhauſen, teils zum preußiſchen
Staatsforſt gehörig. Die Urſache des Feuers wird auf Fahr
läſſigkeit zurückgeführt.

Merſeburg, 1. Auguſt. Verſchiedene s.) Aus der
Saale geborgen wurde die Leiche des beim Baden in der freien
Saale bei Sandcorbetha ertrunkenen Amtsvorſtehers Stiebitz
von dort. Der Verunglückte war etwa 500 Meter weit unter
der Unglücksſtelle angeſchwemmt worden. Schlechte Kaſſenver
hältniſſe herrſchen gegenwärtig bei der Allgemeinen Otskranken-
kaſſe Merſeburg, wodurch dieſe ſich veranlaßt geſehen hat, mit
ſofortiger Wirkung das Krankengeld auf drei Fünftel des Grund
lohnes herabzuſetzen.

Naumburg, 1. Auguſt. (Denkſtein.) Für die beim
Kapp-Putſch im März 1920 in Naumburg in den Kämpfen
zwiſchen den Kommuniſten und der Reichswehr, ſowie der Ein
wohnerwehr gefallenen Angehörigen der Naumburger Ein-
wohnerwehr wird von den bürgerlichen Parteien und Vereinen
die Errichtung eines Denkmals geplant, das die Erinnerung
an die für die Sicherheit ihrer Vaterſtadt gefallenen Söhne
immerdar rege erhalten ſoll.

Jeßnitz, 1. Auguſt. (Die neue Brüccke.) Zurzeit iſt
man hier eifrig mit dem Abbruch der großen alten hölzernen
Mulfflutbrücke beſchäftigt, die unter ganz erheblichem Koſtenauf-
wand durch eine neue aus Beton erſetzt werden wird, da die alte
den Verkehrsanforderungen und den Sicherheitsvorſchriften nicht
mehr entſpricht. Ein Teil des alten Holzmaterials findet Ver-
Jene beim Umbau der zweiten Promenadenwallbrücke bei

ni

Thale, 1. Auguſt. (Bergſteigen und Korpuslen z.) Spaziergänger hörten im Bodetal laut Hilferufe von
der Höhe herab zwiſchen Waldkater und Königsruh. Ein älterer,
ziemlich korpulenter Herr hing an einer Felsklippe, an der er
ſich mit einer Hand feſtgeklammert hatte, über einem etwa
50 Meter tiefen Abgrund. Mit Hilfe eines Ortseinwohners
konnte der zwiſchen Leben und Tod ſchwebende Mann mittels
einer Strickleiter aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.
Es ſoll ſich um einen Lehrer aus Magdeburg handeln, der ſich
im Bergſteigen ausbilden wollte. Er hat ziemliche Hautabſchür-
fungen davongetragen.

Frankenhauſen, 1. Auguſt. (8 m w. in das
Kyffhäuſer-Denkmal.) Bei dem letzten Unwetter iſt
auch der Kyffhäuſer ſchwer heimgeſucht worden. Etwa 8 Blitz
ſchläge trafen das Denkmal, wurden aber durch den Blitzableiter,
ohne Schaden hervorzurufen, abgeleitet. Die Hauptſicherungen
der elektriſchen Lichtleitung wurden durchſchlagen.

tk. Auma, 1. Auguſt. (Das iſt Wirtſchaftlichkeitl)
Das Elektriztätswerk des Elſtertales, e. G. m. b. H. in Liqui-
dation in Arma, gibt bekannt, daß gemäß Generalverſamm-
lungsbeſchluß vom 25. Juni 1921 nach dem vorgelegten Ver-
teilungsplan auf den Anteil 23 Mark (1) entfallen. Wenn-
gleich von den Genoſſen, durch deren entſchloſſene Bereit-
willigkeit das Werk ins Leben gerufen wurde, mit großen lukra-
tiven Vorteilen kaum gerechnet worden iſt, ſo haben ſie wohl
um ſo weniger ein ſolch trauriges Ergebnis der Liquidation
bei jahrelanger zinsloſer Hingabe ihrer Anteilſumme von
500 Gold-Mark erwartet.

Leipzig, 1. Auguſt. (Eine Rattenplage in Leip
r g.) Zur Bekämpfung der immer mehr überhand nehmenden

attenplage hat der Rat der Stadt 40 000 Mark ausgeworfen.
Die ſtarke Zungahrie der Ratten wird auf die verſtärkte Klein-
viehhaltung zurückgeführt.

Aus aller Welt
Entgleiſung des Saßnitz-D-s5uges

Wie wir bereits geſtern meldeten, entgleiſte bei der Durch
fahrt durch den Bahnhof Angermünde am 81. Juli 7 Uhr
52 Minuten nachmittags der Vorzug D 18 Saßnitz- Ber
lin mit allen Achſen außer der Lokomotive.

Geklärt iſt die Urſache des Unfalles noch nicht. Voch trifft
die Schuld nach Anſicht aller Mitreiſenden den Zugführer,
der mit zu großer Geſchwindigkeit eine Kurve durchfuhr, wodurch
der Zug entgleiſte. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Zug mit
einer Geſchwindigkeit von 72 Kilometer durch die erwähnte Kurve
fuhr, die vorſchriftsmäßig nur mit 45 Kilometer Stunden
geſchwindigkeit durchfahren werden darf. Bei dem Unfall riß
die Kuppelung zwiſchen dem zweiten und dritten Wagen des
Zuges, wodurch dieſer umſtürzte, während alle übrigen Wagen
nur aus den Schienen ſprangen. Die Lokomotive fuhr nach dem
Herausſpringen aus den Schienen noch etwa 20 Meter weiter
und zertrümmerte den Bahnkörper. Der umgeſtürzte Wagen
fiel auf das von Berlin kommende Gleis und verſperrte dieſes.
Von den Reiſenden wurden

einige zwanzig Perſonen verletzt,
zum Teil trugen ſie ſchwere Arm und Beinbrüche davon, während
andere von ſchweren Nervenſchocks befallen wurden. Die Schwer
verletzten ſind noch im Krankenhaus in Behandlung, die übrigen
konnten meiſt nach Anlegung von Notverbänden nach Berlin
weiterfahren. Die Bahnverwaltung hatte nämlich nach etwa
einer Stunde den erſten Zug auf der Strecke Oderberg-Freien
walde nach Eberswalde umgeleitet.

Der Verkehr auf der Unfallſtrecke iſt noch immer ge
ſperrt, doch wird der Betrieb auf der eingleiſigen Nebenſtrecke
aufrechterhalten. Bei den Rettungsarbeiten haben ſich
die Einwohner in anerkennenswerter Weiſe beteiligt.

Eine Sprengſtoffabrik in die Tuft geflogen
Jn der Sprengſtoffabrik Lignoſe im Kreiſe

Nybnik ereignete ſich vorgeſtern morgen ein folgenſchweres
Exploſionsunglück beim Ausladen von Exyploſivſtoffen. Die
ganze Sprengſtoffabrik iſt in die Luft geflogen.
Elf Arbeiter wurden ſofort getötet, drei weitere ſtarben auf dem
Transport ins Krankenhaus. Fünf Arbeiter ſollen noch unter
den Trümmern liegen. Die Geſamtzahl der Schwerverletzten
wird auf über 20 geſchätzt. Der Sachſchaden geht in die
Millionen. Die Entſtehungsurſache der Exploſion iſt bisher un
bekannt. Der Betrieb wird auf längere Zeit ſtillgelegt werden
müſſen. Auf der Fabrik waren etwa 550 Mann beſchäftigt.

Margit! Die „Wiener Sonn und Montags Zig.
folgenden hübſchen Scherz wieder, der zurzeit in der Donau
ſtadt die Runde macht: „Ein Ehepaar iſt zu Bett und ſchläft;
plötzlich wird der Gemahl ein wenig unruhig. ſpricht ungus
geſetzt aus dem Schlaf und ruft mit Zärtlichkeit und unter
Seufgzern wiederholt: „Margit! Margit! Margitl“ Die Gattin
hört die Klagen ihres Mannes und weckt ihn unter Vorwürfen.
„Was haſt du? Biſt du verrückt geworden Der Gatte er
ſchrickt, bezieht wieder ſein Tagesbewußtſein und tröſtet die
Frau: „Jch war beim Rennen, weißt du, und da war ein
Pferd, das Margit hieß und darauf ich eine größere Summe
geſetzt hatte; während es lief, rief ich ohne Unterlaß: Margit!
Margiti Margit! Und das alles hat mir jetzt im Schlaf ſo
lebhaft geträumt!“ Die Gattin beruhigt ſich. Einige Tage
ſpäter kommt der Mann nach Hauſe und findet die Gattin in
Tränen aufgelöſt. „Was haſt du?“ Die Gattin davauf, dem
Ungetreuen ein roſaduftig Brieflein überveichend: „Da
du's, das Pferd hat geſchrieben!“

Volkswirtschaft
Aktiengelellichaften

Hüttenwerke C. Wilh. Kayſer u. Co. A.G. in Berlin. Rach-
dem ſchon in der Hauptverſammlung vom 27. Mai d. J. der An
trag der Verwaltung auf Verſchmelzung der Geſellſchaft mit der
Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke A.G. nicht die
erforderliche Dreiviertelmehrheit hat, in der letzten
Hauptverſammlung der Antrag a rhöhung des
Grundkapitals um 6 auf 12 Mill. und auf Ermächti-
gung des Vorſtandes, dieſe 6 Mill. M. neuen Aktien r
einem Angebot der Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke A.-G.,
dieſer Geſellſchaft zu überlaſſen gegen Aushändigung von 6 Mil-
lionen Mark neuer, vom 1. Januar 1922 ab dividendenberechtigter Aktien ihrer Geſellſchaft, abermals auf Viderſerug
ebenſo der Abſchluß einer Jntereſſengemeinſchaft mit der Hirſch,
Kupfer- und Meſſingwerke A.G. Trotzdem wurden ſämtliche
Punkte der Tagesordnung genehmigt, aber gegen die Beſchlüſſe
Widerſpruch zu Protokoll gegeben. Der mit der Hirſch, Kupfer
und Meſſingwerke A.G. abgeſchloſſene Jntereſſengemeinſchafts-
vertrag beginnt mit dem 1. Januar 1922 und läuft bis zum
31. Dezember 1945.

s. Die Marswerke A.G. in Nürnberg-Doos erhöhten durch
Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung vom
30. Juli das Aktienkapital von 3 auf 5,5 Mill. M. durch Ausgabe
von 2250 Jnhaberaktien und 250 Vorzugsaktien. Auf Anfrage
eines Aktionärs wurde ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, daß
die Fahrrad und Motorradabteilung beſonders gut beſchäftigt
ſind; in dieſen Abteilungen wurde ſeit März 1921 bis Mitte Juli
mit Ueberſtunden gearbeitet, um den durch längeren Streik ver-

Ausfall wieder hereinzubringen. Die Geſellſchaft iſt
beſonders gut mit Auslandsaufträgen in der Werkzeugabteilung
ſowohl wie in der Fahrradabteilung beſchäftigt. Jn der Motor
radabteilung wird in der Hauptſache für das Jnland gearbeitet.
Mitgeteilt wurde ferner, daß ſich die Verwaltung mit der Abſicht
trägt, die Aktien der Geſellſchaft in abſehbarer Zeit an der Börſe
zur Einführung zu bringen.

Die chemiſche Fabrik Buckau-Magdeburg, die bereits vor
einiger Zeit ihre Beteiligung an der Oelwerk Hydrogen

m. b H. in Ammendorf abgeſtoßen hatte, hat jetzt auch
ihren geſamten Beſitz an Geſchäftsanteilen der chemiſchen Fabrik
von der Linde in St. Tönis verkauft. Dem Vernehmen nach er
wägt ſie ferner die Liquidation des Tuffkalwerkes
Burgau m. b. H., an dem ſie mit der Hälfte beteiligt iſt. Der
Betrieb des Tuffkalwerkes iſt bereits eingeſtellt.

Elſäſſiſch Badiſche Wollfabriken A.G. in Forſt i. L. Die
Verwaltung teilt in dem Proſpekt über 2 Mill. M. neue Aktien
mit, daß die Ausſichten auch für bas laufende Jahr als
günſtig bezeichnet werden können, ſo daß auf das erhöhte
Aktienkapital eine befriedigende Dividende erwartet werden kann
(i. V. 35 Prozent Dividende auf 4 Mill. M. Aktienkapital).

Wochenbericht vom Metallmarkt. Deutſcher Metallhandel
A.-G., BerlinOberſchöneweide. Die Erwartungen, die man an
die Kreditabkommen geknüpft hatte, erfüllten ſich nicht. Die
Deviſen zogen in der Berichtswoche außerordentlich an, die Markbewegte i auf einem Tiefpunkt wie ſeit Iangem nicht, was wohl
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allem auf die ungünſtige Beurteilung der polikiſchen Lage Oeſterreichiſche Noten 854, rumäniſche Lei 10138,S Hauſſe-Speku- Noten 4,1216 bis 4,20. Der Kurs der Mark war geſtern vorund ein dementſprechend ſtärkeres Engagieren der
Kosciuszko

lation bzw. im Ausland der Baiſſe- Partei zurückzu- mittag in Amſterdam 4,04, Zürich 7,60, Stockholm 6,05, Kopen
führen iſt. Am Metallmarkt zeitigten die unſicheren politiſchen hagen 8,20.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 1. Auguſt.
bewegung an der Börſe zieht weitere Kreiſe.

Verhältniſſe weitere Zurückhaltung, ſo daß getätigte Verkäufe,
ſoweit nicht effektiver prompter Bedarf vorlag, größtenteils ſpeku-

e Die Aufwärts
Heute, am Montag,

lativen Momenten entſprungen ſein dürften. Am Altmetall- war der Geſchäftsverkehr namentlich in den zu Einheitskurſen
markt iſt die Nachfrage trotz erhöhter Preiſe ziemlich lebhaft, ſo gehandelten Jnduſtriewerten wieder beſonders umfangreich. Er
daß nicht unbedeutende Abſchlüſſe zuſtande kommen. Für den wurde außerdem durch Limiterneuerungen erſchwert. Dank der
Konſum gelten zurzeit etwa folgende Preiſe: Elektrolytkupfer- von Großbanken und Maklern getroffenen Vorbereitungen konnte
kathoden prompt 28,50-—23,00 M. per 1 Kilogramm; Auguſt er indes ziemlich glatt bewältigt werden, wenn auch wiederum
38,00-—22,60 M. September 22,50-22 M. Raffinade-Kupfer über erhebliche Verſpätung der Kurzsfeſtſtellung zu klagen iſt.
prompt 19,75--19,60 M. Auguſt 19,50--19,25 M. September Es folgten wiederum teilweiſe weſentliche Kursſteigerungen.
19,00-—18,50 M. Hüttenweichblei prompt 6,85—6,75 M. Hütten Auch in den unnotierten Werten war das Geſchäft noch groß,
re Marke Zero Rü. 7,70--7,60 M. Feinzink, Marke Zero, doch büßte es von der ungeſtümen Steigerung in der Vorwoche
909,996ig 8,70-8,60 M. Bankaginn 49,25-48,75 M. Straits- immerhin etwas ein. In den zu ſchwankenden Hurſen gehandel-
zinn 48,25—-47,75 M. Antimon 7,35—-7,25 Mark per 1 Kilogr. ten Papieren waren die Umſätze beſonders anfangs groß, doch

ließen ſie ſpäter nach. Von heute ab werden hier eine ganze An-
zahl Papiere neu notiert, ſie erzielten in den erſten Kurſen zu

Vom Berliner Fettmarkt. Bericht von Guſt. Schultze u. Sohn. meiſt Steigerung bis zu zehn Prozent; auch ſonſt bildeten Kurs
Butter Von allen Seiten kamen Berichte mit höheren Preiſen gewinne bis zu 10 und 15 Prozent namentlich am Montan und
und ſetzte dieſe Woche in einer feſten Stimmung ein. Die Pro Jnduſtriemarkt für die bekannten führenden Papiere die Regel.
duktion iſt weiter zurückgegangen und waren die Zufuhren ſehr Für einige, wie Phönix, Bismarckhütte und Deutſche Kali, be
klein wenn auch der Konſum bei der tropiſchen Hitze nachgelaſſen, trugen ſie 20 Prozent.
konnten ſich die kleineren Einlieferungen ſchlank zu höheren burgNürnberger,

je Pfund einſchl. Faß frei Berlin am 27. Juli: Ia-Qualität 26 bis
27 M., IIa- Qualität 25--2525 M. am 30. Juli: Ia- Qualität
2654——2756 M., IIa- Qualität 25--26 M. Schmalz Die

Rheinmetall

amerikaniſchen Notierungen ſchwankten zuerſt, alsdann waren Weizen, schlesischer
die Forderungen erheblich höher. Da der Dollar ſtark in die
Höhe ging, mußten die Preiſe hier ebenfalls geſteigert werden.
Die Forderungen der Packer waren für: purelard 3354——3354 M.
je Kilo Baſis Hamburg. Margarine: Bei den ſtark ge-

dagegen weniger beachtet.

pommersecher, meeklenb.
märkischer
sächsIscher per August

Roggen, en gerſtiegenen Butter und Schmalzpreiſen zeigte ſich nach allerfeinſter Winstergerste, r
Qualität beſſere Nachfrage. Mittel- und geringe Sorten waren Sommergerste,

Mais, La Plata,

Einbußen bis zu 20 Prozent in Augs-
und Otavis taten der feſten

Preiſen räumen. Ueberall wird über große Dürre geklagt. Grundſtimmung keinen Abbruch. Die übrigen Märkte waren
Notierung der Berliner Notierungskommiſſion: Einſtandspreiſe wenig verändert. Deviſen bei abbröckelnden Kurſen ſtill.

Berliner ProdukKktenmarktpreise,
Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station

alles ab
Station ermattend

Seblub matter, ab Station.

470- 500 alles ab Station fest.

Ioco 312--314 ab Hamburg
ohne Provenienzangabe

höheren Forderungen wenig im Verkehr. In van
das Geſchäft bei unverändert böheren Preiſen in

noch gering. neuezBerliner Moetallnotierungen,
Berlin, 1. Aug. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99--99,3
1825

Orig.-Hütten-Weichblei /685 Hüttenzinn(minqg W
Orig. Hütten-Rohzink Reinnickel

im freien Verkehr 740750 Antimon (Reguiuo
Remelted-Platten-Zink /530 Silber in Barren,
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900 kür 1 kg ca

(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupferp h
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Devisen-Notierungen Berlin, L
Geld Brief GeldAmsterd.-Rottd. 2475.-- 2480, Paris Wßrüss Antwerp. boo 10 60060 Sehweis 1921

Christiania 1026,45 1028,55 Spanien
Kopenhagen 1223.75 1226,25 ien (altes)

h i gegterr. abgest. reelsingfors ae an n eondon oln. Mark aftsſtelleNew-Nork 8075 61.06 43 v 7
Leipziger Notierungen Leipzig. den I. n u

Chemnitzer Bank- Leipziger MalafabrikſVerein Mansfelder Kuxe 25 dLeipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 9
ken-Bank 143.75 Pittler, Leipzig 8Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm- A.
Privatbank Prioritäts- Akt.Cröüwitzer Papierf. 460, vGlauziger 2uckerfbr. 867, Riebeckbier

Italien

Berliner Börfenberſchte
Gelb- und Wechſelmarkt. Der Zinsſatz für tägliches Geld

und für Geld auf einige Tage war 43 Prozent. Die Meldung
von der Beſchaffung eines weiteren holländiſchen Kredits von
50 Millionen Goldmark durch die Reichsbank hat die Deviſen-
kurſe nicht beeinflußt, obwohl dieſes Abkommen dem Reiche die

August Dezember 308-314, ab Hamburg, fest,
Veizenmehl,. August September 65 ruhig.
Roggenmehl, August Sept. 470--500 ruhig.
Weizenkleie 280Roggenkleie 270 Lupinen, blaueVietoriaerbsen 365--405 Lupinen, gelbe
Futtererbsen 330345 SeradellaPeluschken 260--295 Rapskuchen
Ackerbohnen LeinkuchenRaps 530-534, Rübsen 5 Mark unter Rapspreis.am 31. d. M. ſie Reparationszahlung von 1 Milliarde Gold

mark erleichtert. r Deviſenbedarf war, wie meiſt bei Beginn
der Woche, ziemlich ſtark. Um 1234 Uhr wurden im freien Ver Mit der anſcheinend erneut einſetzenden Hitzeperiode und der
kehr genannt: Auszahlung Holland 248228, London 28754, Kabel dadurch verſtärkten Beſorgnis für die Futterverhältniſſe hingen
NewYork 5056, Paris 615, Schweiz 1320. Von den ausländi- in der Hauptſache die heute am Produktenmarkt erfolgten weite
ſchen Banknoten wurden Greenbacks zu 80 bis 8034 umgeſetzt. ren Preisſteigerungen zuſammen. Hafer iſt auch jetzt noch bei

Schräge un terstrichene Zittern Berliner B rSe VOI I. Ausust 1921.
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